
 Allgäuer Alpen        »Bayerländerweg« am Westlichen Wengenkopf (2235 m)

Großartige, recht alpine Route für Kletterer, die es gerne einsam mögen.
Eigentlich sind die Wengenköpfe zwei unscheinbare Hügel zwischen Nebelhorn und Großem Daumen. 
Tatsächlich halten sowohl der Östliche, als auch der Westliche Wengenkopf schöne Ziele für Individualis-
ten bereit. Der Bayerländerweg ist ein vergessener Klassiker, der saniert und wiederentdeckt wurde.

Talort: Bad Oberdorf bei Bad Hindelang (822 m)
Ausgangspunkt: Zum Einstieg gelangt man am besten 
mit dem Mountainbike durchs Rettenschwanger Tal. Vorbei 
am Mitterhaus gehts bis zur Hinteren Entschenalp, leider 
über meist steile Forststraßen. Von dort sind es noch ca. zwei 
Stunden zum Einstieg am Wandfuß. 
Führer: Kletterführer Alpin, »Allgäu & Ammergau«, Panico 
Alpinverlag
Information: Tourist Information Bad Hindelang, Unterer 
Buigenweg 2, 87541 Bad Hindelang, Tel. 0 83 24/89 20, 
www.badhindelang.de
Einkehr: In direkter Routennähe keine. Wer nach der Tour 

noch Hüttenluft schnuppern will, kann das Edmund-Probst-
Haus als Stützpunkt wählen. Ansonsten diverse Einkehrvari-
anten in Oberdorf und Hindelang
Charakter: Der Fels ist in den meisten Seillängen recht 
ordentlich, jedoch liegt vor allem in den einfacheren Ab-
schnitten auch mal loses Gestein herum. Die Route wurde 
1999 saniert. 60-Meter-Seil sowie ein Set Klemmkeile 
obligatorisch
Beste Jahreszeit: Da es recht hoch hinaus geht, meist erst 
ab Mitte Juli machbar.
Orientierung/Route: Nach einem sanften Einstieg mit ei-
ner III, einer kurzen III+ und einer IV+-Seillänge, die an plat-
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∫ ↑ 150 Klettermeter | Schwierigkeit: V- | † 3 ½ Std. | 

 Allgäuer Alpen        Kratzer (2427 m)

Lange Tour auf den prägnanten Berg
Die perfekte Gipfelwahl für alle, die es sich konditionell mal »so richtig geben wollen«. Reichlich Höhen-
meter und über 30 Kilometer müssen die Gipfel-Anwärter des Kratzer überwinden. Wer die Tour ent-
schärfen will, wählt die Kemptner Hütt e als Zwischenstation.  

Talort: Oberstdorf (813 m)
Ausgangspunkt: Bahnhofsplatz in Oberstdorf (kosten-
pfl ichtige Parkplätze im gesamten Ort vorhanden)
Gehzeiten: Oberstdorf – Oberaualpe 2 ½ Std. – Kemptner 
Hütte 3 Std. – Kratzer 2 Std. – Kemptner Hütte 1 ½  Std. – 
Oberstdorf 4 Std.
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 2/1 »Allgäuer-
Lechtaler Alpen – West«
Information: Tourismus Oberstdorf, Prinzregenten-Platz 1, 
87561 Oberstdorf, Tel. 0 83 22/70 00, www.oberstdorf.de
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober, Schneelage beachten
Charakter: Bis kurz hinter der Kemptner Hütte zunächst 

einfacher Weg über Teerstraßen, später über bestens 
markierten Wanderweg. Dann teils wegloses Steilgelände, 
Gipfel mit leichter Kletterei (I) und ausgesetzten Stellen. Nur 
bei trockenem Wetter und sicherer Prognose aufbrechen. 
Einsamkeitsfaktor: Den größten Teil des Weges teilen 
sich Gipfel-Anwärter mit den Wanderern des berühmten E5, 
der Alpenüberquerung von Oberstdorf nach Meran. Daher 
kann es hier besonders am Wochenende stark zugehen. Es 
empfi ehlt sich auf Grund der Länge der Tour aber sowieso ein 
Start gegen 5 Uhr morgens in Oberstdorf (Es sei denn, man 
greift bis zum Talschluss auf das Rad zurück, dann verschiebt 
sich die Startzeit nach hinten). 
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∫ ↑ 1615 Hm |↓ 1615 Hm | → 33 Km | † 13 Std. | 

 Allgäuer Alpen        Fingersteig am Tegelberg (1881 m)

Knackiger Klettersteig für ambitionierte Via Ferrata-Fans 
In der Trilogie der Klett ersteige am Tegelberg im Ostallgäu ist der Fingersteig der anspruchsvollste. Die bestens ausgebaute Ferrata mit pfi ffi  ger Routenfüh-
rung lässt kurzzeitig das benachbarte Schloss Neuschwanstein in den Hintergrund rücken. 2012 eröff net, schon jetzt ein Klassiker!

Talort: Schwangau (796 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Tegelberg-
bahn oder Bergstation Tegelbergbahn
Information: Aktuelle Infos zum Kletter-
steig und Klettersteigkursen am Tegelberg 
erteilt das Bergsportzentrum (www.
bergsportzentrum.tegelbergbahnen.de), 
Bergführer-Hotline (Juni bis September ab 
17 Uhr) Tel. 01 51/74 35 99 90 
Einkehr: Selbst an trubeligen Tagen behält 
das Team vom Tegelberghaus (1707 m) den 
Überblick. Currywurst und Kaiserschmarrn 

schmecken großartig, der Ausblick von den 
Bierbänken über die Weiten des Allgäus 
und die Königsschlösser gibts zum Dessert 
dazu. Wer nicht mehr ins Tal mag, kann auch 
hier oben übernachten: Übernachtung inkl. 
Frühstücksbuff et und Bettwäsche 29 €/
Person, www.tegelberghaus.de
Beste Jahreszeit: Im Winter ist der Klet-
tersteig gesperrt, unbedingt nur bei trocke-
nem Wetter in Angriff  nehmen, auf keinen 
Fall bei Gewitterneigung einsteigen.
Charakter: Sportlicher, fast durchweg sehr 

anspruchsvoller Klettersteig für erfahrene 
Klettersteiggeher. Gespickt mit vielen 
steilen, teils überhängenden Passagen. 

Größtenteils griffi  ger Fels, deutlich weniger 
abgespeckt als an den anderen Tegelberg-
Routen. Zwei Notausstiege vorhanden



∫ ↑ 400 Klettermeter |Schwierigkeit: D| † 1 ½ Std. 
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 Allgäuer Alpen        »Bayerländerweg« am Westlichen Wengenkopf (2235 m)

tigem Gelände vorbeiführt, folgt die erste kurze Schlüssel-
stelle mit einer V-. Anschließend bleibt Zeit im Gehgelände 
(I-II) zum Verschnaufen, bevor es in hübscher Viererkletterei 
in logischer Linie weiter empor geht. In der zehnten Seillänge 
warten noch ca. 30 Meter auf unterem Fünfernivau, bevor 
es im Viererbereich weiter zum Schlussspurt geht. Die letzte 
Seillänge, zumal der Abschluss über die Felskante, ist recht 
lang, ggf. einen Zwischenstand bauen. Der Abstieg erfolgt 
entweder über den Hindelanger Klettersteig nach rechts 
über das Nebelhorn zurück zur Hinteren Entschenalpe, oder 
nach links über den Großen Daumen und die Haseneckalpen 
zurück ins Rettenschwanger Tal. Zeitlich schenken sich beide 
Abstiege nichts und dauern noch einmal etwa 2 ½ Stunden.  
Nina Hölmer

Der Westliche Wengenkopf von Osten gesehen
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 Allgäuer Alpen       Kratzer (2427 m)

Das hintere Trettachtal mit 
Trettachspitze (r.) und Kratzer (l.) Fo
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 Allgäuer Alpen          Fingersteig am Tegelberg (1881 m)

Einsamkeitsfaktor: An schönen Tagen gehts am Tegel-
berg ziemlich rund. Der Fingersteig ist auf Grund seiner 
Schwierigkeit dabei wohl der ruhigste Ort. Ab dem Ausstieg 
entkommt man der Bergbahn-Meute allerdings kaum noch. 
Die schönen Ausblicke wissen halt auch andere zu schätzen.  
Orientierung/Route: Gleich am Anfang gibts schon zwei 
Möglichkeiten, sich dem Fingersteig zu nähern. Die erste 
startet am Parkplatz der Tegelbergbahn und führt zu Fuß 
zum Einstieg. Dazu vorbei am Übungsklettersteig und dem 
Bergsportzentrum zunächst auf einer steilen Forststraße z. 
T. neben der Skipiste aufsteigen. Kurz bevor die zwei kleinen 
Hütten am Wegesrand erreicht werden, zweigt rechts ein 
Pfad zum Klettersteig ab (Hinweistafel). Vom Parkplatz bis 
zum Einstieg sind etwa zwei Stunden Wanderzeit zurück-
zulegen. Bei der Alternative nähert sich der Via Ferrata-Fan 
von oben. Nach der Auffahrt mit der Tegelbergbahn geht es 
zu Fuß von der Bergstation zunächst zum Sattel (ca. fünf bis 
zehn Minuten) und von dort in weiteren ca. zehn bis 15 Minu-
ten zum Einstieg. Der erste Abschnitt des Steigs bewegt sich 
noch im Bereich C und B/C, nur ein kurzes, leicht überhän-
gendes Stück, erreicht schon die Schwierigkeit C/D. Nach der 

Bank und dem ersten Notausstieg folgt ein kurzes Gehstück. 
Zeit zum Erholen! Denn startet der schwierige zweite Teil des 
Steigs mit einem kleinen Überhang (D). Nach dem Eintrag ins 
Steig-/Gipfelbuch geht es sehr steil weiter, bis schließlich der 
plattige Ausstieg erreicht wird. Von hier zurück auf den Wan-
derweg und retour zum Parkplatz der Bergbahn. Alternativ 
gehts weiter zum Sattel und von dort zum Tegelberghaus 
bzw. zur Bergstation der Bahn. 
Persönliche Empfehlung: Am Tegelberg gilt es gleich 
drei Klettersteige zu entdecken. Praktisch: Während sich die 
Fortgeschrittenen am Fingersteig lange Arme holen, können 
absolute Einsteiger und Familien den Klettersteig-Lehrpfad 
»Gelbe Wand« (Schwierigkeit A, an der Brücke kurz B) erkun-
den, wer schon geübt ist im Klettersteiggehen, klettert über 
den »Tegelbergsteig« (Schwierigkeit maximal C, an einigen 
Stellen etwas speckig) empor. Und oben treffen sich dann 
alle zur gemeinsamen Brotzeit. 
Nina Hölmer

Der Fingersteig bleibt erfahrenen 
Klettersteiggehern vorbehalten. Fo
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Orientierung/Route: Wer den kompletten Weg per pedes 
überwinden will, startet am Bahnhofsvorplatz in Oberstdorf. 
Von hier geht es zunächst in Richtung Nebelhornbahn. Nun 
folgt der Weg den Beschilderungen in Richtung Spielmann-
sau. Immer entlang der Trettach geht es am Café Jägerstand 
vorbei zum Café Gruben. Der Weg führt durch ein schönes 
Wiesental mit einer Ahornallee nach Dietersberg. Wenig 
später erreicht man das Restaurant Christlessee und dann 
den Weiler Spielmannsau. Hinter der Materialseilbahn der 
Kemptner Hütte wird aus dem Weg ein Steig, der zunächst 
durch Wald, später durch den eindrucksvollen Sperrbach-
tobel stetig hinauf führt. Nach einer Brücke wird es am so 
genannten »Knie« deutlich steiler. Hinter dem Marterl geht 
es über den Bach und dann weiter auf dem früh im Jahr noch 
mit Lawinen- und Schneeresten gefüllten Tobel. Durch einen 
weiten Kessel geht es zur Kemptner Hütte. Nach einer Stär-
kung (oder Übernachtung) führt der Weg wieder aus dem 
Kessel heraus, den Wegweisern Richtung E5/Heilbronner 
Höhenweg folgend. Die Kratzer-Anwärter folgen dann den 
Schildern zum Heilbronner Weg bzw. zur Rappenseehütte. 
Kurz hinter der Grenze zu Tirol biegen wir vom Heilbronner 

Höhenweg ab. An der Südseite des Berges führen Trittspuren 
über die teils sehr steilen Grashänge und geröllbedecktes 
Gelände empor. Hier kann es bei Regen schnell extrem 
gefährlich werden. Durch eine kleine Schuttrinne können 
zwei Schrofenzacken umgangen werden. Zuletzt in leichter 
Kletterei (I) ein wenig ausgesetzt durch soliden Fels über 
einen Grat zum Gipfel. 
Der Abstieg erfolgt über den Aufstieg. Alternativ kann er 
über den Heilbronner Weg und die Rappenseehütte fortge-
setzt werden.
Persönliche Empfehlung: Wer auf der Kemptner Hütte 
übernachten will, muss unbedingt frühzeitig reservieren! 
Alternativ kann der Kratzer auch als Abstecher vom Heilbron-
ner Höhenweg begangen werden. Aber auch dieser alpine 
Höhenweg ist nicht gerade als einsame Tour bekannt. Ab 
dem Abzweiger zum Kratzer ist man allerdings an den meis-
ten Tagen ganz alleine. Eine Wohltat nach dem Trubel!
Nina Hölmer
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